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Morge und Oubet im Stettli Sargans.
A he.iträ Morgä n ischl e hübschi Sach, s ischl wour.
Ar luät siis Himmelstüürli off, ä Chnaab
mil Stärncnäuglenc und im wiißä Hour,
ä roulc Chranz vu Gwöldi uf siincr Stirn.
Und winn er son uf d Firnä stoul und ahä lucgcl,
äs luäl der Ardii woul bis tiiiil' ins März,
und d Bärgä sälber wärdend l'reiidäroiil
an ihme Wangä, und der Glätsclier.schnei
luägl iiiider wiä n ä Muur vu Finir und Gold
um üsers Alpäland, nf Taal und Sei.

Dilin würdi es lääbig, und der Geil.ller guiigel hll.
äs brüeleud Chüe und Ghälbli us ein Stall,
und ds V'ögeli jagl de Tan vn Diali und Ascili
mil siimi l'lüglä. hoiich im Chriesiblue.sclil.
s ischl wour, mil Mueter, s häi mi iniiigiuoul gfreut,
i ha der Sunne miiigiiioul gluegt ins Aug
und Mäijäpfiifl'ä gschniltä, winn si viiüre n ischl.

*
wümme schloul't, es ischl so liisli (linn,

äs goni kei Trill im stilla Stelli! mei.
kei Tüiir goni off, der Brunne lsclioiidrel siili:
as eppä na ä Fiieriiia vn Bagaz
labri ii zum oit mi lour, gä Wallastall.
dal.l är au scliloufe cliüiin im eigne Bell.
Diiiii rüeft der Seppli Biniseli und s Olla Clirisehliaa
vinn aditi bis am Morge n alli Stund.

Wie grüeßl mi d Gräplang wie n ä Hcldägraah,
und d Schwigglä n ab em Thierggel rüefeiid lut!
Luäg, ds Heiligchrüz isch don. und ds Schlott, o jee!
(ioli griie« di, Stettli, in der stilla Nacht!
Me lruggt mer d Hand, s sind alli gsund
und in der liäbä Stuubä benenand.

Mueter, nu ä sou ne n Oubet isdit
Illings Totzel chaalli Räägewätter wäri.
As ischl hall iiienä, nieiiä wiä dälieim.

.Joseph Anlon Henne (1798—1870).

Joseph Anlon Henne von Sargans. der Verfasser des schönen Liedes «Lueged,
vo Bergen und Tal >, hai seine Mu11dartgedid1te nur sellen in reinem
Sarganser Dialekt geschrieben. Dieses Teilstück aus dem Gedidil Der
Abend» ist von Herrn Jean Geel der Mundart von Sargans angepal.il worden.

Willkumm, Herr Pfüh!
Wiilkuinni, Herr Pfüh, es ischl doch Doch gils äii Iifrugg mil dr Zill.
daß d wider zuenis chuiinscht, [niehl. wär au Gidull ha well.
das färdrig Laub ischl affä schlacht Säball an Aalli iliilitl,
und vollä Flöüli — mil Gu11sd1tl sä 11 ischl ä «Tälsch» im Bell.

A iiöüä Sagg freni schu am Taag Jä schu das Chroiisä 11 ischl so näll,
11l d Nadil Iiii jung und aalt, säball me 11 nffi Hll.
und wüinmä zeerscht nit ufi'i maag Mä gköürl si eiges Naclilgibäll
und drümoul ahäfalll. vn lutter Chrousä nifi.

Drum bis willkumm im Prouderholz
und bliib is all Jour lröü!
Frisch Buächälaub macht d Puurä stolz,
und s Fäderäbett würdt iiöü.

Jakob Albrecht (1827—1897).
4f)


	Morge und Oubet im Stettli Sargans

